
 

 

 

Frachtbedingungen Stand: 05/26 

Fels-Werke GmbH ("Fels") 

 

   
1. Begriffsbestimmungen 

 

1.1 Ablieferung 

Der Begriff der Ablieferung umfasst auch die 

Auslieferung bei Lagergeschäften.  

 

1.2 Auftraggeber 

Die Rechtsperson, die mit dem Spediteur einen 

Verkehrsvertrag abschließt (im Folgenden nur 

noch „Fels“).  

 

1.3 Empfänger 

Die Rechtsperson, an die das Gut nach dem 

Verkehrsvertrag oder aufgrund wirksamer Wei-

sung des Auftraggebers oder eines sonstigen 

Verfügungsberechtigten abzuliefern ist 

 

1.4 Fahrzeug  

Ein zum Transport von einem Gut auf Ver-

kehrswegen eingesetztes Beförderungsmittel 

 

1.5 Gefährliche Güter  

Güter, von denen auch im Rahmen einer normal 

verlaufenden Beförderung, Lagerung oder sons-

tigen Tätigkeit eine unmittelbare Gefahr für Per-

sonen, Fahrzeuge und Rechtsgüter Dritter aus-

gehen kann. Gefährliche Güter sind insbesonde-

re die Güter, die in den Anwendungsbereich ein-

schlägiger Gefahrgutgesetze und -verordnungen 

sowie gefahrstoff-, wasser- oder abfallrechtli-

cher Vorschriften fallen. 

 

1.6 Lademittel 

Mittel zur Zusammenfassung von Packstücken 

und zur Bildung von Ladeeinheiten, z. B. Palet-

ten, Container, Wechselbrücken, Behälter. 

 

1.7 Ladestelle/Entladestelle 

Die postalische Adresse, an der die Be- oder 

Entladung jeweils stattfinden soll, soweit die 

Parteien nicht eine genauere Ortsbestimmung 

getroffen haben.  

 

1.8 Leistungszeit 

Die Zeit (Datum, Uhrzeit), zu der eine bestimm-

te Leistung zu erbringen ist, z. B. ein Zeitfenster 

oder ein Zeitpunkt. 

 

Zeitfenster sind die vereinbarten Leistungszeit-

räume für die Ankunft des Auftragnehmers an 

der Lade- oder der Entladestelle. 

Unter Zeitpunkt ist der Vereinbarte Leistungs-

zeitpunkt für die Ankunft des Spediteurs an der 

Lade- oder der Entladestelle zu verstehen. 

 

1.9 Packstücke 

Einzelstücke oder vom Auftraggeber zur Ab-

wicklung des Auftrags gebildete Einheiten mit 

und ohne Lademittel, die der Spediteur als Gan-

zes zu behandeln hat (Frachtstücke im Sinne 

von §§ 409, 431, 504 HGB). 

 

1.10 Schadenfall/Schadenereignis 

Ein Schadenfall liegt vor, wenn ein Geschädig-

ter aufgrund eines äußeren Vorgangs einen An-

spruch aus einem Verkehrsvertrag oder anstelle 

eines verkehrsvertraglichen Anspruchs geltend 

macht; ein Schadenereignis liegt vor, wenn auf-

grund eines äußeren Vorgangs mehrere Geschä-

digte aus mehreren Verkehrsverträgen Ansprü-

che geltend machen. 

 

1.11 Spediteur/ Frachtführer 

Die Rechtsperson, die mit dem Auftraggeber ei-

nen Verkehrsvertrag abschließt. Spediteure in 

diesem Sinne sind insbesondere Frachtführer im 

Sinne von § 407 HGB, Spediteure im Sinne von 

§ 453 HGB, Lagerhalter im Sinne von § 467 

HGB und Verfrachter im Sinne von §§ 481, 527 

HGB. 

 

Frachtführer ist die Person, die für die tatsächli-

che Beförderung verantwortlich ist, d.h. entwe-

der den Transport selbst ausführt oder die Per-

son stellt, die den Transport ausführt. 

 

Sofern in diesen allgemeinen Frachtbedingun-

gen von „Auftragnehmer“ die Rede ist, sind 

hiermit sowohl Spediteur als auch Frachtführer 

erfasst. 

 

1.12 Transportverträge 

Verträge des Spediteurs über alle Arten von Tä-

tigkeiten, gleichgültig ob sie Speditions-, 

Fracht-, Seefracht-, Lager- oder sonstige übli-

cherweise zum Speditionsgewerbe gehörende 

Geschäfte (z. B. Zollabwicklung, Sendungsver-

folgung, Umschlag) betreffen. Diese umfassen 

auch speditionsübliche logistische Leistungen, 

wenn diese mit der Beförderung oder Lagerung 

von Gütern in Zusammenhang stehen, ins- be-

sondere Tätigkeiten wie Bildung von Ladeein-
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heiten, Kommissionieren, Etikettieren und Ver-

wiegen von Gütern und Retourenabwicklung. 

Als Frachtverträge gelten auch Lohnfuhrverträ-

ge über die Gestellung bemannter Kraftfahrzeu-

ge zur Verwendung nach Weisung des Auftrag-

gebers. 

 

1.13 Verlader 

Die Rechtsperson, die das Gut nach dem Ver-

kehrsvertrag oder aufgrund wirksamer Weisung 

zur Beförderung übergibt. 

 

1.14 Vertragswesentliche Pflichten 

Pflichten, deren Erfüllung die ordnungsgemäße 

Durchführung des Verkehrsvertrags (Ziffer 1.14) 

erst ermöglicht und auf deren Einhaltung der 

Vertragspartner regelmäßig vertrauen darf. 

Hierzu zählen insbesondere die korrekte Vorbe-

reitung und Auswahl des Transportfahrzeugs 

durch den Spediteur und seine Auftragnehmer. 

 

1.15 Auftragnehmer ist derjenige Vertrags-

partner von Fels, der sich zur Übernahme 

(Frachtvertrag) oder der Organisation (Spedi-

teur) des Transports bereiterklärt. 

 

2. Anwendungsbereich/ Geltung 

 

2.1 Sachlicher Anwendungsbereich 

Diese Frachtbedingungen gelten ergänzend zu 

den gesetzlichen Regelungen sowie zu den AGB 

(„https://www.fels.de/de/agb/“) von Fels für 

sämtliche Verträge, die von Fels mit Spediteuren 

oder Frachtführern (im Folgenden: „Auftrag-

nehmer“) zum Zweck der Organisation und/oder 

Ausführung von Gütertransporten geschlossen 

werden, wobei diese Frachtbedingungen führen, 

d.h. bei etwaigen Widersprüchen vorgehen. 

 

Sollte der Spediteur als Auftragnehmer Fracht-

führer einsetzen, die nicht seiner eigenen Spedi-

tion oder seinem eigenen Organisationsbereich 

angehören, ist er verpflichtet, die Geltung dieser 

Frachtbedingungen im Verhältnis zum Fracht-

führer zu vereinbaren. 

 

Diese Frachtbedingungen gelten nicht für Ver-

träge, die ausschließlich 

 

- Verpackungsarbeiten, 

- die Beförderung und Lagerung von 

Umzugsgut, Akten oder Bergungsgut,  

- Schwer- oder Großraumtransporte 

 

zum Gegenstand haben. 

 

2.2 Persönlicher Anwendungsbereich 

Diese Frachtbedingungen gelten ausschließlich 

für unsere Geschäftsbeziehungen mit  

Unternehmern im Sinne von § 14 BGB, juristi-

schen Personen des öffentlichen Rechts  

und öffentlich-rechtlichen Sondervermögen. Bei 

Verkehrsgeschäften mit Verbrauchern (§ 13 

BGB) finden diese Frachtbedingungen keine 

Anwendung. 

 

2.3 Ausschließliche Geltung 

Es gelten ausschließlich die gesetzlichen Rege-

lungen sowie diese Frachtbedingungen und die 

allgemeinen Geschäftsbedingungen von Fels. 

Anderweitige Geschäfts- und/oder Frachtbedin-

gungen des Auftragnehmers erkennen wir nicht 

an, es sei denn wir haben ihnen ausdrücklich 

schriftlich zugestimmt. Unsere Frachtbedingun-

gen und Allgemeinen Geschäftsbedingungen 

gelten auch dann ausschließlich, wenn wir in 

Kenntnis von entgegenstehenden oder von unse-

ren Frachtbedingungen abweichenden Bedin-

gungen des Auftragnehmers einen Auftrag vor-

behaltlos vergeben. 

 

3. Vertragsschluss/ Vertragsgegenstand 

 

3.1 

Die Vergabe von Transportaufträgen durch Fels 

erfolgt durch Einzelaufträge, sofern nichts ande-

res vereinbart ist. Näheres ergibt sich aus den 

AGB von Fels oder bleibt etwaigen Einzelver-

trägen vorbehalten. 

 

3.2 

Vorbehaltlich einer individuellen Leistungsbe-

schreibung gilt folgende Beschreibung: 

 

Der Frachtführer befördert das Gut zum Be-

stimmungsort und liefert dort an den benannten 

Empfänger ab. Grundsätzlich soll die Beförde-

rung ohne Zwischenlagerung oder Umlagerung 

erfolgen, sofern nichts anderes vereinbart ist. 

 

Der Frachtbrief/Lieferschein oder ein ähnliches 

Dokument i.S.d. § 409 HGB dienen als Nach-

weis für den Vertragsinhalt sowie die Übernah-

me und Ablieferung der Transportgüter.  
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4. Pflichten Auftragnehmer/ Auftraggeber 

 

4.1 Pflichten des Auftragnehmers 

 

4.1.1 Der Auftragnehmer hat die Interessen von 

Fels wahrzunehmen. Er hat den ihm erteilten 

Auftrag auf offensichtliche Mängel zu prüfen 

und alle ihm bekannten Gefahrumstände für die 

Ausführung des Auftrages unverzüglich anzu-

zeigen. Erforderlichenfalls hat er Weisungen 

einzuholen. 

 

4.1.2 Der Auftragnehmer hat dafür Sorge zu tra-

gen, dass die von ihm zur Transportabwicklung 

eingesetzten Fahrzeuge, Ladungssicherungsmit-

tel und, soweit die Gestellung von Lademitteln 

vereinbart ist, diese in technisch einwandfreiem 

Zustand sind, den gesetzlichen Vorschriften und 

den im Verkehrsvertrag gestellten Anforderun-

gen für das Gut entsprechen. Das bedeutet ins-

besondere, dass der Auftragnehmer sicherzustel-

len hat, dass das eingesetzte Fahrzeug in der 

konkreten Beschaffenheit geeignet ist, das 

Transportgut ordnungsgemäß zu befördern. Das 

erfasst insbesondere die vertragsgemäße Vorbe-

reitung der Transportfahrzeuge (z.Bsp. Reini-

gung bei entsprechender Vorfracht). Fels wird 

bei Auftragsvergabe auf die jeweils speziellen 

Anforderungen hinweisen.  

 

4.1.3 Der Auftragnehmer bzw. der eingesetzte 

Frachtführer hat die Übernahme des Gutes zu 

quittieren. Hiermit bestätigt dieser die Art und 

Anzahl/Menge der Transportgüter. Weitere mit 

der Übernahme einhergehende Erklärungen 

bleiben hiervon unberührt. Werden von Fels Ab-

lieferungsnachweise verlangt, hat der Spediteur 

vom Empfänger eine Ablieferungsquittung über 

die im Auftrag oder in sonstigen Begleitpapie-

ren genannten Transportgüter zu verlangen. 

Weigert sich der Empfänger, die Abliefe-

rungsquittung zu erteilen, so hat der Spediteur 

Weisung einzuholen. Als Übernahme- oder Ab-

lieferungsquittung dienen alle die Auftrags-

durchführung nachweisenden, unterzeichneten 

(wenn signiert auch elektronischen) Dokumente, 

wie z.Bsp. Lieferscheine, Spediteurübernahme-

scheine, Frachtbriefe, Ladescheine oder Kon-

nossemente. 

 

4.1.4 Der Auftragnehmer ist verpflichtet, jede 

ihm nach Vertragsschluss erteilte Weisung über 

das Gut zu beachten, es sei denn, die Ausfüh-

rung der Weisung ist ihm unzumutbar. Im Falle 

einer solchen Weigerung, benachrichtigt der 

Auftragnehmer Fels umgehend hiervon.  

 

4.1.5 Hat der Auftragnehmer das Gut zu verla-

den oder entladen, ist er verpflichtet, die verein-

barte, ansonsten eine angemessene Lade- oder 

Entladezeit einzuhalten. Von Schäden, die Drit-

ten und insbesondere dem Empfänger durch ei-

nen Verstoß hiergegen entstehen, stellt der Auf-

tragnehmer Fels außer im Falle von mindestens 

grober Fahrlässigkeit auf Seiten von Fels frei. 

Die Lade- oder Entladezeit beginnt mit der An-

kunft des Transportfahrzeugs an der jeweiligen 

End- oder Beladestelle (Bestimmungsort des 

Fahrzeugs). Sie endet mit der vollständigen 

Pflichtenerfüllung im Rahmen der Be- oder Ent-

ladung. Dies umfasst den Zeitraum zwischen 

Beginn der Beladung und Ende der Entladung 

und erfasst ebenfalls Maßnahmen, die zur Vor-

bereitung des Transports nötig sind (z.Bsp. Rei-

nigung nach/wegen Vorfracht). 

 

4.1.6 Der Auftragnehmer hat regelmäßig Kon-

trollen zur Sicherung des Gutes durch geeigne-

tes Personal vorzunehmen. Der Auftragnehmer 

ist verpflichtet, sicherzustellen, dass das zu 

transportierende Gut betriebssicher und beförde-

rungs- bzw. verkehrssicher verladen und entla-

den wird. Er stellt zudem sicher, dass die gesetz-

lich und vertraglich vorgeschriebene Ladungssi-

cherung durchgeführt wird, dass dies nach der 

Beladung der Fahrzeuge überprüft wird und es 

zusammen mit dem ordnungsgemäßen Zustand 

der Produkte auf dem Lieferschein bestätigt 

wird. 

 

4.1.7 Der Auftragnehmer setzt die Fahrzeuge so 

ein, dass eine ordnungsgemäße, termin- und 

fachgerechte Transportabwicklung unter Be-

rücksichtigung aller geltenden gesetzlichen 

Bestimmungen gewährleistet ist. 

 

4.1.8 Der Auftragnehmer hat, soweit ihm dies 

möglich ist, bei Übernahme der Frachtgüter eine 

Sichtkontrolle des Gutes nach § 438 HGB 

durchzuführen. 
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4.2 Pflichten des Auftraggebers (Fels) 

 

4.2.1 Fels ist verpflichtet, das jeweils zu trans-

portierende Gut ordnungsgemäß zu verpacken 

und bereitzustellen. 

 

4.2.2 Fels ist verpflichtet, beim Transport von 

Gefahrgütern mitzuteilen, um welches Gut es 

sich handelt, worin die Transportgefahr besteht 

und, wie mit der Gefahr, bereits realisiert oder 

noch drohend, umzugehen ist. Das erfasst insbe-

sondere die Mitteilung, ob und, wenn ja unter 

welche Klassifizierung das Gefahrgut fällt und 

wie im Falle einer Lagerung dessen damit um-

zugehen ist. 

 

5. Verpflichtung des Auftragnehmers zur 

Einhaltung und Kontrolle der gesetzlichen 

Vorschriften 

 

Der Auftragnehmer verpflichtet sich, bei der 

Ausführung der beauftragten Tätigkeit sämtliche 

gesetzlichen Vorschriften und Standards einzu-

halten und Geschäftspartnern und Nachunter-

nehmern anzutragen, diese ebenso einzuhalten. 

 

Explizit wird insoweit auf die nachfolgenden 

bestehenden Verpflichtungen des Auftragneh-

mers hingewiesen: 

 

5.1 Pflichten des Auftragnehmers im Hin-

blick auf Beförderungen 

Soweit der Auftragnehmer als Unternehmer Gü-

tertransporte durchführen soll, sichert er zu, In-

haber einer den gesetzlichen Anforderungen ge-

nügenden Erlaubnis zu sein, und verpflichtet 

sich, diese Erlaubnis nur entsprechend den ge-

setzlichen Bestimmungen zu verwenden. Zur 

Verwendung einer Erlaubnis entsprechend den 

gesetzlichen Bestimmungen gehört insbesonde-

re auch die Einhaltung der jeweils geltenden 

Kabotagevoraussetzungen. 

 

Der Auftragnehmer stellt sicher, dass für Trans-

porte keine ausländischen Fahrer aus Drittstaa-

ten (im Sinne von § 7b GüKG) eingesetzt wer-

den, es sei denn es liegen alle gesetzlichen Vo-

raussetzungen hierfür vor und es werden alle er-

forderlichen Papiere mitgeführt. Der Auftrag-

nehmer bestätigt, diese gesetzlichen Vorschrif-

ten zu kennen. 

 

Auf Anforderung wird der Auftragnehmer Fels 

die Einhaltung der vorstehenden Bestimmungen 

nachweisen und alle hierfür erforderlichen Un-

terlagen und Nachweise unverzüglich übermit-

teln. Der Auftragnehmer stellt ferner sicher, dass 

die Fahrer angewiesen sind, Fels oder seinen 

Vertragspartnern auf deren Wunsch alle mitzu-

führenden behördlichen Dokumente für etwaige 

Kontrollen auszuhändigen und erforderliche 

Auskünfte zu erteilen [etwa zu vorherigen 

Transporten, wenn es sich um einen Kabotage-

transport handelt). 

 

5.2 Verpflichtung des Auftragnehmers im 

Hinblick auf Fahrpersonal 

Soweit der Auftragnehmer als Unternehmer Gü-

tertransporte durchführen soll, verpflichtet er 

sich, die Tätigkeit seines Fahrpersonals so zu 

organisieren, dass die vorgeschriebenen Arbeits-

, Lenk- und Ruhezeiten eingehalten werden 

können.  

 

Der Auftragnehmer hat zuverlässiges und ent-

sprechend der Tätigkeit fachlich geschultes, ge-

eignetes und ordnungsgemäß beschäftigtes 

Fahrpersonal und, soweit erforderlich, mit Fah-

rerbescheinigung einzusetzen. Bei Gefahrgut-

transporten muss der Auftragnehmer sicherstel-

len, dass das Fahrpersonal eine auf diese ausge-

stellte gültige ADR-Bescheinigung hierfür be-

sitzt und mitführt. 

 

Auf Anforderung wird der Auftragnehmer Fels 

die Einhaltung der vorstehenden Bestimmungen 

nachweisen und hierfür alle erforderlichen Un-

terlagen und Nachweise unverzüglich übermit-

teln, aus denen Fels ersehen kann, dass der Auf-

tragnehmer aufgrund seiner personellen und 

sachlichen Ausstattung sowie seiner betriebli-

chen Organisation in der Lage ist, die vorgese-

henen Transportaufträge unter Einhaltung der 

Vorschriften durchzuführen. 

 

Soweit individuell nichts anderes vereinbart, hat 

der Auftragnehmer sicherzustellen, dass das ge-

samte Fahrpersonal, das für Fels eingesetzt wer-

den soll, vor dem Einsatz mindestens einmal 

den Safety-Onlinecheck von Fels (zu finden un-

ter „https://www.b2bnc.net/Fels/“) bestanden 

hat. 
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5.3 Verpflichtung des Auftragnehmers im 

Hinblick auf Mindest- Arbeitsbedingungen 

Der Auftragnehmer verpflichtet sich, Mindest-

lohnvorschriften und Vorschriften über Min-

destbedingungen am Arbeitsplatz einzuhalten 

und bestätigt dies auf Verlangen von Fels in 

Textform. 

 

Der Auftragnehmer stellt Fels von der Haftung 

auf den Mindestlohn frei, wenn der Auftrag-

nehmer oder ein im Rahmen des Vertrages mit 

Fels eingeschalteter Nachunternehmer oder Ent-

leiher Arbeitnehmern nicht den gesetzlichen 

Mindestlohn zahlt und Fels in Anspruch ge-

nommen wird. 

 

5.4 Kontroll- und Weitergabepflichten des 

Auftragnehmers 

 

Soweit der Auftragnehmer andere Unternehmer 

im Rahmen des Vertrages mit Fels mit der 

Durchführung von Gütertransporten oder zu 

sonstigen Zwecken einschalten soll oder tat-

sächlich einschaltet, verpflichtet er sich zur 

Kontrolle und Dokumentation der Einhaltung 

sämtlicher vorstehend beschriebener Pflichten 

durch diese  

Unternehmer. 

 

Der Auftragnehmer verpflichtet sich in diesen 

Fällen zudem, sämtliche Pflichten gemäß den 

Ziffern 4.1-4.3 in Verträge mit diesen Unter-

nehmern aufzunehmen und nur solche Unter-

nehmer einzusetzen, welche diese Pflichten zu-

verlässig erfüllen. 

 

Insofern der Auftragnehmer andere Unterneh-

mer im Rahmen des Vertrages mit Fels mit der 

Durchführung von Gütertransporten oder zu 

sonstigen Zwecken einsetzt, ist der Auftrag-

nehmer verpflichtet alle für den Verkehr und die 

Entladung notwendigen Informationen weiter zu 

leiten. 

 

6. Nichteinhaltung der Ladezeit/ Standgeld 

 

6.1 

Der Anspruch des Auftragnehmers aus § 417 

HGB wird dahingehend modifiziert, dass dem 

Auftragnehmer für den Fall der Nichteinhaltung 

der Ladezeit kein Anspruch aus § 415 Abs. 2 

HGB zusteht. Nach Ablauf einer angemessenen 

Frist, kann der Auftraggeber den Vertrag gem. § 

417 Abs. 2 HGB nur kündigen. 

 

Der Anspruch des Auftragnehmers nach § 417 

Abs. 3 HGB wird so modifiziert, dass er im Fal-

le der nur teilweise Einhaltung der Ladezeit ei-

nen Anspruch nur auf die Frachtvergütung für 

die tatsächlich transportierte Fracht hat. Weitere 

Ansprüche, insbesondere ein Anspruch auf 

Standgeld, sind ausgeschlossen.  

 

6.2 

Der Auftragnehmer hat keinen Anspruch auf 

Standgeld gegen Fels, wenn der Frachtführer 

über die Lade- und Entladezeit hinaus bis zu 24 

Stunden wartet. Ab Überschreitung dieser Zeit-

grenze gilt § 412 Abs. 3 HGB. 

 

6.3 

Das Frachtführer- oder Spediteurpfandrecht 

nach §§ 440, 464 HGB wird insoweit modifi-

ziert, dass dieses nur für konnexe Forderungen 

aus dem konkreten Auftragsverhältnis, greift. 

Auf Forderungen außerhalb des Einzelauftrags-

verhältnisses kann das Pfandrecht an der Sache 

aus dem vorgenannten Einzelauftragsverhältnis 

nicht gestützt werden. 

 

7. Weisungen und Prüfpflichten 

 

Den Weisungen von Fels-Mitarbeitern während 

des Aufenthalts in den Werken insbesondere zur 

Arbeitssicherheit ist Folge zu leisten. 

 

Hierzu identisch hat der Auftragnehmer, beson-

ders bei der Entladung, allen Anweisungen der 

Mitarbeiter des Warenempfängers hinsichtlich 

Arbeitssicherheit und der Zuweisung der Entla-

destelle Folge zu leisten. Der Fahrer hat die 

Verpflichtung sich von der Richtigkeit der Ent-

ladestelle zu überzeugen, hierzu hat der Fahrer 

anhand des Fels-Lieferschein vor Beginn der 

Entladung möglichst gemeinsam mit dem Wa-

renempfänger zu prüfen, dass Entladestelle (Ad-

resse des Warenempfängers) und geliefertes Ma-

terial stimmen. 

 

Fels ist berechtigt, dem Auftragneh-

mer/Frachtführer Weisungen i.S.d. § 419 HGB 

zu erteilen. Der Auftragnehmer ist insbesondere 

verpflichtet, derartige Weisungen unverzüglich 

bei Fels einzuholen, wenn 
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7.1 bei Ankunft an der Entladestelle erkennbar 

ist, dass die vereinbarten Entladezeiten nicht 

eingehalten werden können, 

 

7.2 der Auftragnehmer die vereinbarte oder er-

wartbare Leistungszeit für die Ablieferung des 

Gutes nicht einhalten kann, 

 

7.3 der Auftragnehmer die Ablieferung ohne 

körperliche Übergabe an den Empfänger vor-

nehmen will, ohne dass hierzu vorher eine Ver-

einbarung getroffen wurde, 

 

7.4. der Auftragnehmer das Gut nicht oder nicht 

rechtzeitig übernehmen kann. 

 

8. Leistungshindernisse 

 

8.1 Nichtverfügbarkeit der Leistung 

Kann der Auftragnehmer das Gut nicht oder 

nicht rechtzeitig übernehmen, hat er dies Fels 

unverzüglich anzuzeigen und Weisungen einzu-

holen (§ 419 HGB). Fels ist in diesem Fall be-

rechtigt, den Vertrag mit dem Auftragneh-

mer/dem Frachtführer nach § 415 HGB zu kün-

digen. Der Anspruch des Auftragnehmers auf 

Vergütung nach § 415 Abs. 2 HGB wird für die-

sen Fall ausgeschlossen. 

 

8.2 Höhere Gewalt 

Im Falle von höherer Gewalt ist jede Partei ver-

pflichtet, die andere ohne schuldhaftes Zögern 

zu unterrichten. Leistungshindernisse, die keine 

der Parteien zu vertreten hat und nicht in den al-

leinigen Risikobereich einer Partei fallen, be-

freien die jeweilige Partei bis zum Ende des 

Hindernisses von der Pflicht zur Erbringung der 

verhinderten Leistung. Höhere Gewalt ist jedes 

außerhalb des Einflussbereiches einer Partei lie-

gende Ereignis, durch das die betroffene Partei 

ganz oder teilweise an der Erfüllung ihrer Ver-

pflichtungen gehindert wird, insbesondere  un-

vorhersehbare und unverschuldete Betriebs-, 

oder Versandstörungen, Feuer, Explosion, Na-

turkatastrophen, Hoch- oder Niedrigwasser, -, 

Energie-, Rohstoff-, oder Hilfsstoffmangel, 

Streiks, Aussperrungen, Krieg, politische Unru-

hen, Terrorakte, Pandemien und Epidemien, be-

hördliche Verfügungen/Anordnungen. 

 

 

 

8.3 Nicht-Einhaltung von Lieferfristen 

 

Der Auftragnehmer ist verpflichtet, die verein-

barten Lieferfristen einzuhalten. Sollte die 

Überschreitung einer Lieferfrist drohen, hat der 

Auftragnehmer dies Fels unmittelbar nach Er-

kennbarkeit der Überschreitung mitzuteilen. 

Ziff. 8.2 gilt entsprechend. Die Lieferfristen gel-

ten nur dann als vereinbart, wenn Fels diese 

dem Auftragnehmer spätestens mit Vertrags-

schluss mitgeteilt hat und der Auftragnehmer 

nicht umgehend widersprochen hat. 

 

9. Ablieferung 

 

Ohne gesonderte anderslautende Vereinbarung 

gilt, dass die Lieferung ohne Um- oder Zwi-

schenlagerung sofort nach Verladung erfolgt. 

Während der Be- und Entladung bleibt der 

Frachtführer währenddessen für die Betriebssi-

cherheit seines Fahrzeugs sowie die Ladungssi-

cherung verantwortlich. 

 

Wenn der Spediteur mit Fels oder dem Empfän-

ger eine Vereinbarung getroffen hat, wonach die 

Ablieferung ohne körperliche Übergabe an den 

Empfänger erfolgen soll (z. B. Nacht-, Garagen- 

oder Bandanlieferung), erfolgt die Ablieferung 

mit der tatsächlichen Bereitstellung des Gutes 

am vereinbarten Ort. Der Auftragnehmer hat 

Fels auf Verlangen eine solche Vereinbarung mit 

dem Empfänger nachzuweisen. 

 

Die Ablieferung darf grds. nur unter Aufsicht 

von Fels, des Empfängers oder empfangsbe-

rechtigten Dritten erfolgen. Besondere Verein-

barungen über die Ablieferungsmodalitäten zwi-

schen Fels und Empfänger oder Fels und dem 

Auftragnehmer im Einzelfall bleiben hiervon 

unberührt. 

 

10. Vergütung 

 

10.1 Abgeltung 

Mit der vereinbarten Vergütung, die Kosten für 

Beförderung und Lagerung einschließt, sind alle 

nach dem jeweiligen Transport-

/Spediteurvertrag zu erbringenden Leistungen 

abgegolten. Nachforderungen für regelmäßig im 

Verlauf der Beförderung auftretende und bei 

Vertragsschluss vorhersehbare Mehrkosten kön-

nen nicht gesondert geltend gemacht werden, es 
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sei denn etwas anderes ist vereinbart. §§ 412, 

418, 419, 491, 492, 588 bis 595 HGB sowie 

vergleichbare Regelungen aus internationalen 

Übereinkommen bleiben hiervon unberührt.  

 

10.2 Rechnungsstellung 

Vergütungsansprüche des Auftragnehmers/ 

Frachtführers erfordern den Zugang einer den 

gesetzlichen Ansprüchen entsprechenden Rech-

nung. Bei unstreitiger Ablieferung erfordert die 

Fälligkeit keinen gesonderten Nachweis über 

die Ablieferung. 

 

10.3 Vergütungssystem 

Die Zahlungen der Frachtvergütungen erfolgen 

durch die jeweils beauftragende Gesellschaft. 

Die Zahlungsmodalitäten divergierend nach 

dem jeweiligen Auftraggeber und der Art der 

Transportleistung wie folgt:  

 

Ausgangsfrachten und Umlagerungen 

für Fels werden im SAP-

Gutschriftsverfahren unter Abzug von 2 

% Skonto gezahlt. Informationen zu 

den hierfür genutzten Systemen und 

Konfigurationseinstellungen können 

jederzeit bei Fels erfragt werden.  

 

Für Eingangsfrachten für Fels sind 

Rechnungen an die beauftragende Ge-

sellschaft zu stellen. Zahlungen erfol-

gen innerhalb von 30 Tagen netto nach 

Eingang einer prüffähigen Rechnung 

bei der beauftragenden Gesellschaft. 

 

11. Schadensersatz 

/Haftung/Haftungshöchstgrenzen 

 

Die Parteien haften grds. nach den gesetzlichen 

Vorschriften, soweit hier oder in den AGB von 

Fels nichts anderes geregelt ist. 

 

11.1 Sonderziehungsrechte 

Die Haftung des Auftragnehmers/Frachtführers 

für Güterschäden in eigener Obhut nach § 431 

HGB oder ist der Höhe nach wie folgt begrenzt: 

 

auf 30 Sonderziehungsrechte (SZR) es sei denn 

das im Einzelfall etwas abweichendes schriftlich 

vereinbart ist für jedes Kilogramm, wenn der 

Auftragnehmer  

 

- Frachtführer i.S.d. § 407 HGB ist, 

- Obhutsspediteur i.S.d. § 461 HGB ist. 

 

Im Übrigen gilt für den Wegfall der Haftungs-

begrenzungen § 435 HGB. 

 

11.2 Haftung wegen Überschreitung der Lie-

ferfrist (§ 431 HGB) 

 

Der Auftragnehmer haftet wegen der Über-

schreitung von Lieferfristen nach den gesetzli-

chen Vorschriften. Im Falle einer Überschrei-

tung wegen groben Verschuldens auf Seiten des 

Auftragnehmers (§ 435 HGB) haftet der Auf-

tragnehmer ohne Begrenzung auf den Verzöge-

rungsschaden. 

 

11.3 Haftung des Spediteurs (§ 461 Abs. 2 

HGB)  

 

Für Schäden, die keine Güter- oder Güterfolge-

schäden darstellen und nicht während der Obhut 

des Spediteurs auftreten, haftet dieser unbe-

grenzt. Das Vertretenmüssen des Spediteurs 

wird widerleglich vermutet. 

 

11.4 Haftungsbegrenzung Auftraggeber (Fels) 

 

Die Haftung von Fels nach §§ 414, 455, 468, 

488 HGB ist begrenzt auf 100.000 € je Scha-

densfall. Diese Begrenzung greift nicht bei Per-

sonenschäden oder, wenn der Schaden mindes-

tens grob fahrlässig verursacht wurde, oder eine 

vertragswesentliche Pflicht verletzt wurde. Im 

letzten Fall wird der Schaden auf den vorher-

sehbaren, vertragstypsuchen Schaden begrenzt. 

 

11.5 Gesteigerte Darlegungslast 

 

Ist der Schadenshergang ungeklärt und hat Fels 

keine Einsicht in die Transportorganisation des 

Frachtführers, trifft den Frachtführer eine ge-

steigerte Darlegungslast zur ordnungsgemäßen 

Organisation sowie der Durchführung von etwa-

igen Vorbereitungen des Transports und nötiger 

Kontrollen. Eine unzureichende Einlassung be-

gründet die Annahme qualifizierten Verschul-

dens (§ 435 HGB).  

 

 

 

 



- 8 - 

12. Versicherungen 

 

Der Auftragnehmer ist verpflichtet, sich gegen 

Güter- und Verspätungsschäden zu versichern 

und versichert zu halten. Die Mindestversiche-

rungssumme muss für Vermögensschäden 

600.000 € und für Personen- und Sachschäden 

2.500.000 € je Schadensereignis betragen. Die 

Summen müssen pro Versicherungsjahr mindes-

tens zweimal zur Verfügung stehen. Soweit sie 

den Transport nicht selbst durchführt, ist der 

Auftragnehmer verpflichtet, sicherzustellen, 

dass für jeden Transport eine entsprechende 

Versicherung besteht. Der Auftragnehmer weist 

sowohl den Abschluss einer Güterschaden-

Haftpflichtversicherung nach § 7a GüKG durch 

Übersendung einer Versicherungsbestätigung 

oder Kopie des Versicherungsscheins nach als 

auch dessen Fortbestand durch Nachweis der 

regelmäßig erfolgten Prämienzahlung. Ände-

rungen des Versicherungsschutzes sind Fels un-

verzüglich mitzuteilen. 

 

Der Auftragnehmer verpflichtet sich, eine Fahr-

zeug-Haftpflichtversicherung in Höhe von 50 

Mio. € mit Einschluss eines Deckungsbetrages 

für Personenschäden von mindestens 7,5 Mio. € 

pro Person und eine Betriebshaftpflichtversiche-

rung mit einer Deckungssumme von mindestens 

2,5 Mio. € pro Schadensereignis für Personen-, 

Umwelt- und Sachschäden abzuschließen und 

aufrecht zu halten. 

 

13. Sonstiges 

 

13.1 Erfüllungsort 

Erfüllungsort für unsere Lieferungen und Leis-

tungen einschließlich einer etwaigen Nacherfül-

lung ist unser Werk oder Lager (EXW). 

 

13.2 Gerichtsstand 

Ist der Auftragnehmer Kaufmann iSd Handels-

gesetzbuchs, juristische Person des öffentlichen 

Rechts oder ein öffentlich-rechtliches Sonder-

vermögen, ist ausschließlicher – auch internati-

onaler – Gerichtsstand für alle Streitigkeiten aus 

und im Zusammenhang mit dem Vertragsver-

hältnis unser Geschäftssitz. Entsprechendes gilt, 

wenn der Kunde Unternehmer im Sinne von § 

14 BGB ist. Wir sind jedoch auch berechtigt, 

nach unserer Wahl Klage am Erfüllungsort der 

Lieferverpflichtung oder vor dem Gericht zu er-

heben, in dessen Gerichtsbezirk der Sitz des 

Kunden oder, soweit die Voraussetzungen des § 

21 ZPO vorliegen, eine Niederlassung des Kun-

den belegen ist. Unberührt bleiben vorrangige 

gesetzliche Bestimmungen, insbesondere zu 

ausschließlichen Zuständigkeiten. 

 

13.3 Rechtswahl 

Für diese Frachtbedingungen und alle Rechtsbe-

ziehungen zwischen Fels und dem Auftragneh-

mer gilt das Recht der Bundesrepublik Deutsch-

land. Bei grenzüberschreitenden Sachverhalten 

greift – soweit anwendbar – ergänzend und füh-

rend die Convention relative au contrat de 

transport international de marchandises par 

route (CMR). 

 

13.4 Salvatorische Klausel 

Sollten einzelne Bestimmungen dieser Bedin-

gungen unwirksam oder undurchführbar sein 

oder werden, ohne dass damit die Erreichung 

von Ziel und Zweck des gesamten Vertrages 

unmöglich oder dessen Aufrechterhaltung für 

einen Vertragspartner unzumutbar wird, soll 

dadurch die Gültigkeit der übrigen Bestimmun-

gen nicht berührt werden. In diesem Fall ist die 

unwirksame oder undurchführbare Bestimmung 

durch eine andere Regelung zu ersetzen, die den 

mit der unwirksamen oder undurchführbaren 

Bestimmung angestrebten Zweck und die wirt-

schaftliche Zielsetzung des gesamten Vertrages 

erfüllt sowie den Interessen der Vertragspartner 

gerecht wird. Dies gilt entsprechend, wenn bei 

Auftragserteilung eine an sich notwendige Re-

gelung unterblieben ist. 

 


